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- Was ist «Miigi»?

Um nicht lange Versteckens zu spielen: «Migi»
ist das schweizerdeutsche Wort fiir den Mohn, vor-
ab fir den auch bei uns von alters her zur Oel-
gewinnung angepflanzten Schlafmohn. Der hiib-
schen milchweissen oder purpurnen Bliiten wegen
ist er auch als Zierpflanze beliebt. In einzelnen
Gegenden nennt man ihn auch «Magich, Magis,
Mags und Magt». «Schlafsmohn heisst er, weil
aus dem Milchsaft der unreifen Friichte Opium
gewonnen werden kann. Unser Wort Mohn ist von
ehrwiirdigem indogermanischem Alter und hat
urverwandte Formen im Altgriechischen. Begreif-
lich leitet es sich von den Samenképfen des Moh-
nes her; denn seine Grundbedeutung ist «hédutiger,

ledriger Beutel», und es stammt daher aus der-
selben Wortwurzel wie Magen, der ja auch ein
«hdutiger Beutely ist.

Unsere Mundarten kennen auch eine Reihe von
Wortzusammensetzungen mit «Mégi-» als Bestim-
mungswort: Wenn die schonen «Mégibluemes ver-
bliht haben und die «Mégichopf» oder «Magi-
role» (Samenkapseln) zu reifen beginnen, dann
stellt der Bauersmann den «Méagibooggy (Vogel-
scheuche) in den «Magiachery, damit das «Magi-
hiitisli» (Samenkammern), von den Vogeln nicht
der wohlschmeckenden «Magi-Saame» beraubt wer-
den und er nicht um sein feines «Migiooly komme.

Th. E. B:

Buchbesprechungen

Schweizerische Leinenstickereien des Mittelalters
und der Renaissance.

Mit diesem schonen Werk wird uns die erste um-
fassende Darstellung der alten Leinenstickerei in
der Schweiz geschenkt. Erlesene Prachtexemplare
dieser Textilkunst zeigt uns der reichhaltige Bilder-
teil und gibt uns damit zugleich einen vorziiglichen
Ueberblick uber die angewandte Technik und den
erossen Motivkreis der Darstellungen.

Im Texiteil beleuchtet die sachverstindige Au-
torin das Thema von allen Seiten: sie erklart uns
das Gewebe, Stickmaterial und die Technik, die
angewandt ‘wurdé‘n, zeigt uns die Zweckbestim-
mung und fithrt uns in die Komposition und die
Themen der Darstellung ein. Auch iber Entwurf
und Vorbild, Verbreitungsgebiet, Stickerinnen er-
fahrt man Interessantes, und zum Schluss gibt uns
die bewanderte Verfasserin allgemeine Richt-
linien fiir das Instandstellen und Aufbewahren der
Leinenstickereien.

Das im Verlag Paul Haupt, Bern, als Band 61/62
der «Schweizer Heimatbiichers erschienene Werk
enthilt 32 Tiefdruckbildtafeln, 8 Textzeichnungen,
8 Stickmustertafeln, 64 Textseiten und kostet Fr.

9.—. Es wird durch einen Kataloghand (162 Sei-
ten) ergénzt, der genaue Angaben iiber Standort,
Alter, Ausfiihrung, Zustand, Literatur usw. und
eine Beschreibung von 410 Leinenstickereien, nebst
einem Register der Aufbewahrungsorte, dargetell-
ten Themen und Motiven enthélt. Welcher Kunst-
freund und welche Frau wird an diesem préchtigen
Werk nicht grosse Freude haben!

Das Appenzellerland.

Was fiir ein kostliches Juwel ist doch das Appen-
zeller Landchen fiir jene, die den poetischen Zau-
ber seiner schlichten Grésse zu verspiiren vermo-
gen. Hermann Hesse, Heinrich Federer, Romain
Rolland und andere waren ihm verfallen, und wer
wird es sonst nicht sein, dem die Augen tiber seine
schlichten Schonheiten aufgemacht wurden!

Dies unternimmt nun ein «Schweizer Heimat-
buchs: Das Appenzellerland (Band 58, 16 Text-
seiten, 32 Bildtafeln, kart. Fr. 4.50, Verlag Paul
Haupt, Bern), und man darf wohl sagen mit gu-
tem Erfolg. Denn der Verfasser, Dr. Iso Keller,
versteht es wirklich treffend, das liebliche Land

Fortsetzung 3. Umschlagseite

Abonnementspreise: Ausgabe A ohne Versicherung jiahrl. Fr. 9.50, 6 Monate Fr. 5.10. Ausgabe B mit Versicherung jihrl.
Fr. 12.—, 6 Monate Fr. 6.60 Postcheckkonto VIII 1831). Jeder Abomnent der Ausgabe B ist mit Ehefrau gegen Unfall
mit je 1000 Fr. im Todesfall und je 1000 Fr. im Invaliditdtsfall, mit Abstufung bei teilweiser Invaliditdt, versichert




	Was ist "Mägi"?

